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 Das Jahr ohne Sommer 

Im Schnitt kommt es im 18. Jahrhundert alle drei Jahre irgendwo in Europa zu einer Missernte, ver-

bunden mit einer Teuerung oder Hungerkrise. Im Jahr 1816 erlebt Europa einer Hungersnot längst 

vergessenen Ausmaßes.  Erst knappe vier Monate ist das Jahr 1816 alt und schon jetzt droht es für die 

Einwohner Oberschwabens ein Katastrophenjahr biblischen Ausmaßes zu werden. Seit Wochen ziehen 

schwere Unwetter über das Land, die Temperaturen bewegen sich kaum über dem Gefrierpunkt. Noch 

wäre die Ernte wenigstens halbwegs zu retten, der drohende Hunger abzuwenden – wenn doch nur 

endlich der Frühling kommen würde. Die Oberschwaben hoffen vergeblich: Erbarmungslos regnet und 

stürmt es auch in den Folgemonaten weiter, auf der Schwäbischen Alb fällt im Juli sogar Schnee. Die 

Ernte, das wird spätestens jetzt deutlich, wird fast vollständig ausfallen. Die Folgen sind fatal, nicht nur 

für die Gegend am Rande der Alpen, sondern für ganz Mittel- und Westeuropa. Die süddeutschen 

Staaten jedoch – vor allem das Königreich Württemberg, dessen Teil Oberschwaben ist, sowie das be-

nachbarte Großherzogtum Baden – leiden besonders stark. Anders als heute gehören die Regionen 

Anfang des 19. Jahrhunderts zu den Armenhäusern Europas. […] Auf den Ernteausfall folgen Hunger 

und Chaos: Die Getreidepreise steigen dramatisch, Vieh geht ein oder muss notgeschlachtet werden, 

es kommt zu Plünderungen. Bald bricht die Versorgung völlig zusammen. In ihrem Dilemma versuchen 

die Menschen aus Stroh und Baumrinde Brot herzustellen, essen Moos und Gras. Die Anzahl der To-

desfälle schnellt in die Höhe, in Württemberg gibt es 1816/17 sogar mehr Tote als Neugeborene – für 

die damalige Zeit extrem ungewöhnlich. Es folgt eine massenhafte Emigration: In Scharen verlassen 

die Menschen den Südwesten der heutigen Bundesrepublik[…]. Über den Grund für den folgenreichen 

Ausfall des Sommers herrscht derweil völlige Unklarheit. Vor allem die Landbevölkerung bemüht über-

natürliche Erklärungsmuster, sieht in den massiven Unwettern eine göttliche Strafe. Dass jedoch eine 

Naturkatastrophe am anderen Ende der Welt Schuld am miserablen Wetter sein könnte, ahnt nie-

mand. Und doch ist [der gewaltige Ausbruch] des Vulkan Tambora, die sich im April 1815 auf der heute 

zu Indonesien gehörenden Insel Sumbawa ereignete, der Grund für das aktuelle Dilemma in Europa.  
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